Donnerstag, 30. April 2015 
Wandern rund um Berlin – per Bahn und Bus entdeckt
Zur Havelländischen Malerkolonie nach Ferch
Vom Ortsende Capuths geht es durch den Wald und es erwartet uns bald ein weiterer Höhepunkt der reizvollen, abwechslungsreichen Orte um den „Schwielow“. Die Landschaft der Zauche im Kontrast zum See wäre auch ein schönes Thema, doch heute geht es vornehmlich um Menschen, die es Ende des 19. Jahrhunderts in das ehemals einsame malerische  Fischerdorf zog. 1878 wurde das Dorf von dem Maler Karl Hagemeister (1844-1933) entdeckt, 

der hier mit seinem Freund Carl Schuch (1846-1903) Motive für seine Landschaftsmalerei fand. Die Abgeschiedenheit und vielseitige Natur um Ferch lockten diese und weitere Künstler an den Schwielowsee....
Treffpunkt: Berlin Ostbahnhof Gleis 6/7 ca. 8:20 Uhr (z.B. Wuhletal S 5 ab 07:50)
Abfahrt des RE 1 Richtung Brandenburg 08:29 bis Potsdam; von dort mit RB 23 9:41 bis Schwielowsee (dort Start nach Ankunft 9:52) 
(bitte für Ticket Berlin ABC + zurück selbst sorgen!) Wegstrecke: 7 - 8 km 

Preis inkl .Führung, Begleitung, Besichtigung(en) 8,-€
Bitte anmelden bis 16.4.2015!
ACHTUNG! Wegen 7.5. Rund um den Schermützelsee. 
Treff neu: ca. 9:20 Bahnhof Lichtenberg, Gleis 15, Abfahrt zur NE Richtung Kostrzyn 9:37 bis Müncheberg, von dort mit 
Bus 928 ab 10:30 bis Buckow, Märk. Schewiz (Schule)
Bitte ggf. für Fahrschein Berlin ABC bzw. BC selbst sorgen, Ergänzung löse ich ggf. BBT lohnt sich erst ab 4 bzw. 5 Pers.
Preis inkl. Führung...: 7,-€ Bitte anmelden bis 30.4.2015!
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail neu: frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de
Beiersdorffs
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Zur heutigen Wanderung (13.4.2015)
Berliner Stadtspaziergang
Berliner Kieze; Berliner Stadtnatur
Rund um den Schäfersee (Reinickendorf)
Unser heutiger Stadtspaziergang widmet sich einem Kleinod im "grünen Norden Berlins", als den sich Reinickendorf gern bezeichnet, obwohl der Bezirk hauptsächlich auch Gewerbe-und Industriestandort und mit der Berliner Innenstadt zusammengewachsen ist. Doch nachdem wir uns auf dem U-Bahnhof Franz-Neumann-Platz getroffen und auf der verkehrsreichen Residenzstrasse wieder das Tageslicht erblickt haben, stehen wir nach wenigen Schritten im Park. Der Schaefersee ist einer von zahlreichen nacheiszeitlichen Gewässerbildungen innerhalb der inzwischen an vielen anderen Stellen überformten Schmelzwasserrinne des Panketals. Am Ostrand des Sees, in der Nähe der heutigen Bebauung, entstand 1738 ein Pächterhof einer Schäferei mit Wohnhaus und Wirtschaftsgebäuden.

Daraus entstand später der Name des Gewässers. Rund um den See weideten die Schafen auf den Wiesen, im See wusch man sie vor der Schur. Im 19. Jahrhundert errichtete Eduard Mudrack Natureisschuppen. In abgetrennten eckigen Teichen wurde im Winter Eis au dem See gewonnen und dann bis über den nächsten Sommer in den i Torf isolierten Schuppen aufbewahrt. 
Die großzügige Parkanlage um den See wurde 1924 vom Reinickendorfer Gartenoberinspektor Karl Löwenhagen geschaffen. 

Unser Weg führt uns im Uhrzeigersinn um den immerhin 7 m tiefen See herum und bindet auch Interessantes Am Rande mit ein. Am Schäfersee ist eine interessante typische Wohnanlage aus Anfang der 1930er Jahre, die nach Kriegszerstörjungen im Rahmen des Aufbauprogramms 1950 wiederhergestellt wurde. 

Die ursprüngliche Gestaltung des Reformwohnungsbaus im Auftrag der städtischen Heimstättengesellschaft „Primus“ mit hübschen, expressionistischen Details erfolgte durch Fritz Beyer. Der Allee mit den Bäumen des Jahres werden wir nachher einen Besuch abstatten, wir gehe zunächst am Spielplatz, der sich auf eine früheren Bunker befindet, vorbei durch eine Kleingartenanlage am Rande der "Weißen Stadt", einer der Berliner "Großsiedlungen des UNESCO-Weltkulturerbes.", der wir bereits einmal einen Besuch abgestattet hatten.

An der Baseler Straße können wir noch einmal einen Blick wagen, einiges sind hier aber auch moderne Ergänzungsbauten mit viel Glas. Durchaus umstritten, denkt man an das Problem Vogelschlag. 
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Uelzen, Lüneburg und Hamburg selbst, werden dieses Jahr noch folgen. Bitte entschuldigen Sie daher schon jetzt die frühe Fahrtzeit. 
Wir fahren zunächst nach Stendal und von dort geht es per Bus nach Arneburg. 

Für beide Verkehrsmittel müssen bzw. sollten wir uns anmelden. Daher bitte ich um Verständnis, dass ich eine rechtzeitige Anmeldung mit Vorauskasse benötige!
Treff: 6:25 Berlin-Ostbahnhof, Schalterhalle (Fahrt mit dem IRE 6:40 Gleis 7. Richt. Hamburg –w. Halte Bln.-Hbf.-Zoo. Rückfahrt per RB&RE über Stendal, Rathenow) 
Preis inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten 27,-€
Montag, 27. April 2015 
Wandern rund um Berlin – per Bahn und Bus entdeckt
Zur Werderaner Baumblüte nach Elisabethhöhe
Nur ein Spaziergang und den einen oder anderen Schluck zur Probe in ruhiger Atmosphäre abseits des Trubels der Werderaner Innenstadt 
Treff: 9:20 Bln.-Ostbahnhof, Gleis 6/7, Fahrt mit RE 1, dann 10:30 Potsdam Hbf., Bussteig 8. 
Fahrt Bus 631 in Richtung Werder/H, Umstieg Werder, Kugelweg nach Glindow (bitte auf aktuelle Informationen achten!)  
Preis: 5,-€  

Bitte anmelden bis 16.4.2015!
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Donnerstag, 23. April 2015
Wanderungen durch den Regionalpark Barnimer Feldmark- Heute: Von Mehrow über Trappenfelde nach Krummensee 
Eine Tour zwischen Landschaft und Geschichte zwischen zwei alten Dörfern, vorbei an der 1937.38 entstandenen SS-Siedlung, zum 1888 als Vorwerk von Mehrow gegründeten Trappenfelde. Zur Geschichte von Mehrow und Trappenfelde gehört aber auch der in das Hitlerattentat vom 20. Juli 1944 verwickelte Berliner Polizeipräsident von Helldorf. Seinen Namen verdankte Gut Trappenfelde übrigens den damals hier noch vorkommenden Großtrappen. Zielpunkt ist wieder einmal Krummensee, einst Sitz des gleichnamigen Rittergeschlechtes. 
Treff: 9:50 Bahnhof Ahrensfelde, ca. 10:00 Abfahrt Bus 390 bis Mehrow, Kirche;  
Wegstrecke/Dauer: 8 km; ca. 3 Std. 
Preis: 5,-€ 

Sonnabend, 18. April 2015 25. April 2015 
Bahntour nach Arneburg 
– reizvolle Kaiserstadt im Schatten Tangermündes
Kaum jemand weiß so richtig von der historischen Bedeutung der reizvollen kleinen Stadt hoch über dem Elbufer….
Das kann sich ja heute ändern – und es gibt eine Premiere, wir fahren erstmals mit dem IRE in Richtung Hamburg.
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Über die Mudrackzeile geht es am Rande der „Weißen Stadt“ wieder zurück in die Anlagen um den Schäfersee. 

Kurz vor der Stadtteilbücherei und dem Seniorencentrum, dort wo die Stargardtstraße beginnt, geht es für uns nach rechts in den Park und wir können uns die Allee der Bäume anschauen. Dort wurden die Bäume des Jahres gepflanzt, auf die auf Steinplatten hingewiesen wird. 
Nach einem Blick auf den See oder Rast auf einer Bank geht es weiter auf dem Rundweg und in Höhe des Bootsverleihs erreichen wir das „Café Am See“. Hier können wir auch gern zum Abschluss Rast machen. 

Nebenan befindet sich auch eine Minigolfanlage und wir stehen wieder am Ausgangspunkt.
Ein mögliches späteres Thema in der Gegend wäre z.B.  „Zwischen Residenzstraße. Lettekolonie und Schönholz“.
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Donnerstag, den 16. April 2015
Märkische Landschaften

Rund um Brodowin III
(Wiederholung der wegen Sturm ausgefallenen Wanderung vom 31.3.2015)
Eine unkomplizierte Frühlingswanderung rund um den Brodowinsee mit Abstecher zum Standort der früheren Burg imd eines slawischen Heiligtums  aus vorchristlichen Zeiten… 

Auch interessante intellektuelle Persönlichkeiten wie Reimar Gilsenbach werden dabei eine Rolle spielen. 
Treff: 10:15 Berlin Hbf. tief 
Abfahrt RE3 von Gleis 6, 10:33 
Fahrt bis Eberswalde, von dort mit Bus 912 11:50 bis Brodowin, Ziegenberg

Rückfahrt z.B. 16:12 oder 17:07 von Brodowin, Dorf bzw. 16:14 oder 17:09 Brodowin, Weißensee,  in Eberswalde Anschluss an RB Richtung Berlin-Lichtenberg an 17:54 bzw. 18:54- 

Bitte ggf. für Ticket Berlin ABC selbst sorgen, ab Rüdnitz löse ich Anschlussfahrkarte, Berlin-Brandenburg-Ticket lohnt sich erst ab 3 bzw. 4 Personen ohne 65-plus.
Wegstrecke: ca. 6 km
Preis: 7,-€ 
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Montag, 20. April 2015 nachmittags
Der Landschaftspark Herzberge
Ein Stück Kleinod im Norden Lichtenbergs...

Zitat aus einem Papier des Fördervereins: Schafe in der Stadt sind ein seltener Anblick. In Berlin - Lichtenberg gehören die neuen "Nachbarn" seit 2009 zum alltäglichen Stadtbild dazu. Die robusten Rauhwolligen Pommerschen Landschafe pflegen ganzjährig 20 Hektar eines urbanen Landschaftsschutzgebietes mitten in der Stadt. 
Die vernetzten Biotope im Landschaftspark Herzberge ermöglichen eine ungewöhnliche Artenvielfalt im Citynähe... Die denkmalgeschützte Anlage des früheren Kinderkrankenhauses Lindenhof sieht man leider nur von außen. 

Es geht aber auch noch entlang des früheren Rangierbahnhofs und auch die Geschichte der Herzbergstraße, der Industriestandorte sowie des Gebietes um den „Herzberg“ selbst mit Replik auf die „Weiße Taube“ spielen noch eine Rolle, bis wir an der Landsberger Allee schließen. 
Treff: 13:30 Straßenbahnhaltestelle Evangelisches Krankenhaus Herzberge (EKH) Tram M 8, 37

Dauer ca. 1 ½ Std. 
Preis: 4,-€
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